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ſchrieben von oſef Reiß, Unterlehrer In Weilderſtadt. Kempten. 1894
Köſel'ſche Buchhandlung. 8⁰ 96 ( PreisIM —.7 f.

In der 90 eine offene und aud eine kräftige Antwort, die nichts zu
wünſchen übrig läſst. 9  H  ach einer Urzen Skizzierung der inneren Einrichtung
des Ordens ſchildert der Verfaſſer die Verfolgung der eſe

aft A

eſu u rant
reich und geht dann mit Henze iuns  8 Gericht, indem * ihn Punkt für Punkt
widerlegt, die Urtheile der Gegner der Jeſuiten über den Orden anführt, die
Vertreibung derſelben aus Deutſchland gründlich beleuchtet und da Schulweſen
der Jeſuiten eingehend Crörter Dieſe Partie bildet den Glanzpunkt des Werkchens
da die värmſte Empfehlung verdient. Im Schluſswort beantwortet der Ver⸗
faſſer die rage: Wer ſtört denn C confeſſionellen Frieden? Henze Dtr.
ich wohl beſinnen, nochmals gegen die Jeſuiten 3 ſchreiben.

mnes UInum sin. Eine Herde und Ein Hirt Augsburg
Dr Huttler. 2 O.

Unter dieſem Titel verſendet „die Pſalmenmutter“ ihr rothes Heftchen für
1894 welches die Eneyklika Leos 111 D; Juni 1894 3ur Wiedervereinigung
der Menſchheit Iun einem auben, mit entſprechender Einleitung, Vitanei und
Gebeten bringt — edle Verfaſſerin und ihre Beſtrebungen ind unſern Leſern
bereits bekannt. Wir empfehlen ſie und ihr neueſtes Büchlein herzlichſt abermal
Gott erhöre ihre frommen Wünſche und Gebete!

Dr M Höhler, Domcapitular.Limburg.
219 Frankfurter zeitgemäße Broſchüren. Neue Folge,

herausgegeben Dr Joh Mich. Raich Band 1892 und 189
Druck und Verlag von Fößers Nachfolger. Frankfurt M Preis
M —50 —31 — pro Heft.

Heft Die Reichthümer der Eunterbten 0Dr Philipp Waſſerburg
(Laieus)

Ein eigenthümlicher itel, welchen der Inhalt indes vollkommen recht
fertigt. Der Verfaſſer iſt ein Volksmann V des Wortes ſchönſter Bedeutung;

kennt und le das Volk Er 2  5  eigt uns An zahlreichen Beiſpielen, wie der
kleine Mann, venn auch ein mühſames Lehen ühren muſs, dennoch, venn

ſeine Pflichten nach allen Richtungen hin erfüllt, den Reichen durchaus nicht
I hbeneiden rauch Wir möchten die ganze Schrift als einen Commentar des
bekannten Sprichwortes bezeichnen:

Genieße, was dir ott beſchieden;
Entbehre * wa du u haſt
Ein jeder Stand hat einen Frieden,
Iun jeder Stand hat ſeine Laſt.

7⁰ wohl Ctwas Zeitgemäßeres geben kann!
eft V

oſef als abſoluter Be  xr ſeiner Länder von

Sebaſtian Brunner.
Die —  chrift beginnt mit en orten te Geſchichtſchreiber und

wenig Wahrheit und 5  eigt Uns, aus welch unzuverläſſigen Quellen die Ge
ſchichtſchreiber o

ſef 1I bisher geſchöpft haben. An der Hand unzweifelhaft
echter Documente führt Uuns der erfaſſer ein lebendiges ild de Unglücklichen
Fürſten vor Augen, zeigt uns, daſs wir, —um denſelben richtig beurtheilen,
ſeine Erziehung, die Zeit, In welcher * le und die inflüſſe, denen Unter
worfen war, 10 nicht außeracht laſſen dürfen.

eft Der Peterspfennig. Eine hiſtoriſch⸗politiſche Betrachtung und
Mahnung von M Steinle

Wer ſich über die Geldverhältniſſe der Curie genau brientieren, wiſſen
will, mit welch geringen Mitteln der heilige ater und die In Rom reſidierenden
Cardinäle auszukommen genöthigt ſind, dem können ir fragliche Broſchüre nicht
dringend genug anempfehlen. Er wir ſehen, daſs von Reichthum hier nicht die
Rede ſein kann, wir vielmehr darü  ber ſtaunen müſſen, daſs ſich mit einer o
geringen Summe ein 0 rieſiger Hwait führen, ſich insbeſondere in H groß⸗
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artigem Maßſtabe Gutes thun läſst Möge die Schrift einen rech zahlreichen
Leſerkreis finden und u den Herzen werkthätige Liebe heiligen Stuhle
wachrufen.

Heft Beſeſſenheit, Zauberei und Eine Studie,
veranlaſst durch die Teufelsaustreibung Wemding von Inſpector
Johann Diefenbach.

Eine ſehr eingehende und gründliche Studie. Der Verfaſſer hat vielleicht
etwas zuviel Material herbeigezogen, was den Ueberblick einigermaßen chwert,
zumal ſich 10 auf einen Raum beſchränken muſste Jedenfalls verdient
ſein Fleiß und ſeine ausgedehnte Literaturkenntnis alle Anerkennung. Da über
dieſen Ge enſtand ſo viele verkehrte Meinungen V Umlauf ſind, iſt die Schrift
allen Kre en der Geſellſchaft un ohem Tr empfe len

eft Wem gehört die Zu  n Ein Literaturbild der Gegenwart.
einen lieben Elſäſſer Freunden gewidmet von Karl Mut

Die realiſtiſ oder naturaliſtiſche Richtung, welche ich Iun den letzten
Jahrzehnten der Kunſt bemächtigt, hat ſich auch auf em cblete der Poeſie nicht
wenige Freunde erworben. Der Verfaſſer zeigt Uuns  8 NI mehreren Beiſpielen, auf
elch traurige Abwege der Geſchmack hiedurch gerathen iſt Insbeſondere haben
die Juden hierin Großartiges geleiſtet. Zum lück macht ſich ereits ein Rück
ſchlag fühlbar und ürfen wir hoffen, daſs die Poeſie vieder werden wird, was
ſie ſein ſoll, geſund, chriſtlich und deutſch Das iſt In den kürzeſten
Zügen der Inhalt der ebenſo anregenden als lehrreichen Broſchüre

Heft ardina La vigerie, Erzbiſchof von Karthago, und
lbert von Buxhöwden, Biſchof von Livland, der: Die Kirche geſtern
(1201) und e  E (1892) eine und dieſelbe von von Bock

wei Dinge en uns an dieſer Loſchüre ſehr miſsfallen: Der ver
ſchrobene, ſtellenweiſe faſt unverſtändliche Stil des Autors; 2 ſeine Ausfälle
gegen die franzöſiſchen Legitimiſten 187) Er beſchuldigt ſie eines „freilich
mei unbewuſsten kirchenfeindlichen Legitimismus“. Es mag dies bei Einzelnen
zutreffen, bezüglich der erdrückenden Mehrzahl iſt dieſe Anſchuldigung durchaus
falſch Die Legitimiſten waren und ind noch die Stütze  7 2. der katholiſchen
1 un Frankreich. Der Autor ſcheint vergeſſen, welch überreiche enden
durch ſie dem Peterspfennige zugefloſſen ſind und noch zufließen, ſcheint ferner

vergeſſen, wieviele ihrer edelſten Söhne die Felder von Caſtelfidardo, Men
U nit ihrem Blute getränkt haben.
0 Ili Prinz Ar enb 9 päpſtl. Kämmerer.

A  —N Liturgiſche Predigten über die wichtigſten kirchlichen Segnungen
und Weihungen Severin Krohe, Benedictiner⸗Ordensprieſter.
In vier Lieferungen. Mit Genehmigung der Ordensobern und ppro
bation des biſchöflichen Ordinariates Iu St. Pölten. Erſte ind zweite
Lieferung. Verlag von Heinrich Kirſch. Wien. 189 9*. 8 160 V
Preis 1.— M

Liturgiſche Predigten ſind für jeden Homileten eine gern geſehene und
freudig begrüßte Erſcheinung, weil unſer chriſtliche olk noch viel wenig
den herrlichen, tiefen Sinn der kirchlichen Ceremonien verſteht und gerne,
ich nöchte agen mit Begier, liturgiſche Predigten hört

Die er Lieferung behandelt die dem Rituale Omanum entnommenen
Segnungen von en, einzelnen Perſonen und Segnungen, die ſich ans Kirchen
jahr anſchließen, und en  U Predigten, über die Segnung von Speis
und rank, Wetterſegen, Weihe einer Kriegsfahne, einer leuen Brücke, Ein⸗
weihung eines Schulhauſes, einer Eiſenbahn; über den päpſtlichen Segen,
Segnung von Wallfahrern, über die Ertheilung des apoſtoliſchen Segens In Ar-
tieulo mortis; Segnung on Weihrauch, Myrrhe on dieſen Predigten ann
man lobend hervorheben die are, ogiſche Dispoſition, die opuläre und ver

ſiän nn dabei nicht unedle Sprache, tiefes Verſtändnis der kirchlichen ere  —


